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8 XI. Bezirk, 5immering 

Hauptgebäude, quadratisch, von Ortsteinen einge~aßt, um einen kl~inen, ungefähr qu~dratische~ Hof.~aum 
angeordnet. Die Haupt-(Süd-)front in der Detatlbehandlun~ eml.germaßen den spateren Seltenflu~eln 
angepaßt. Sockelgeschoß in Quaderimitation von F~nst~rn In weIßer Rahmung durchbro~hen. Daruber 
zwischen zwei Simsbändern eine SohlbankattIka mIt emgeblendeten Feldern. Darauf dIe Fenster des 
I. Stockes aufstehend in Steinrahmen mit ausladender Sohlbank, ebenso darüber die Fenster des I!. Stockes 
durch einen Sims verbunden' ein zweiter schmaler Sims läuft über ihnen. Darüj)er ein III. Stock, durch 
einen profilierten Sims abgesc'hlossen. Hohes Schindelwalmdach, in der Mitte blec~verkleid~ter quadratiscl~er 
Dachreiter mit blechaedecktem Zwiebeldache. Links schöner, hoher , von Flachptlastern elngefaßter Kamm, 
oben mit einer klein"'en Brüstung abgeschlossen. Front !Segen Norden: Sockel.geschoß mi.t durchlaufendem, 
von Verstärkerungspfeilern unterbrochenem AbschlußgesImse; dIese und dIe Seltenfronten In der Behandlung 
den Seitenflügeln des Haupthofes entsprechend. . . 
Im Hofe selbst die Behandlung der Wände sehr einfach; die Wände ganz glatt, nur von den weIßen stem­
gerahmten Fenstern unterbrochen; profiliertes. Kranzgesimse. In. der Mitte der nördlichen H.ofseite v?r­
springender Mittelrisalit in Form eines quadra!lschen, von Ortstemen elngefaßte~l Turmes, .dannnen steu!­
gerahmte, von reichen Pfeilern eingerahmte Tur. An der WestseIte des Hofes ell1fache stemgerahmte Tur 
mit Oberlicht. In der Mitte der Südseite Durchfahrt mit sehr charakteristischen Gratgewölben, die auf 
flachen falschen Konsolen aufruhen. Darüber unter dem Mittelfenster eingemauerte Balustrade aus Doppel­
balustern. 
Seitenfl ügel im O. und W. des großen Hofes (Fig. 8). Hoffronten: Sockel 
mit Quaderil im Verputz, darüber attikaartiges Sohlbankgeschoß mit ein­
geblendeten Feldern; darüber große rechteckige steingerahmte Fenster mit 
ausladenden Sohlbänken und Sturzbalken ; dazwischen eingeblendete, ver­
tiefte, seichte kartuscheförmige Felder. Darüber läuft ein Fries von ähn­
lichen, in die Breite gestellten Feldern, darüber Obergeschoß mit quadrati­
schen stein gerahmten Fenstern mit eingeblendeten Kartuschen dazwi schen. 
Hohe Ziegelwalmdächer mit Kaminen und Dachluken. Die Seitenflügel 
stehen mit dem Hauptgebäude durch Nebentrakte ill Verbindung. 
An der Nordseite des westlichen Flügels Quadernimitation im Verputz. 
Vermauerte Rundbogenarkade, die tragende Konsole aus der Wand hervor­
ragend. An dieser Stelle soll sich der Tradition nach der Tiergarten befunden 
haben. 
Im Erdgeschosse des Westflügels Tor; über den in Quadern aufgelösten 
Pfeilern ausladendes, von vier Konsolen getragenes Ziegelpultdach. Am 
Ostflügel in der Mitte des Hauptgeschosses gemalte Sonnenuhr. Gegen S. 
ebenerdiges vorgelagertes Gebäude, in der Deko ration den Seitentrakten 
angenähert, mit eingeblendeten Feldern, steingerahmten Fenstern, Türen 
Ul:d ~ünetten über den Türen. In der Mitte Toreinfahrt, tonnengewölbt, 
mIt elnspnngenden spitzen Zwickeln, denen an jeder Seite drei hohe Rund­
bogen nischen entsprechen. 
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Fig. 9 Kaiser-Eberstlorf, 
5chloßkapellc, Profil eies Kranz­

ges imses (5. 8) Innere s: Im Innern die meisten Räume den späteren Zwecken des Ge­
bäudes entsprechend adaptiert, untergete ilt und mit Zwischendecken ver­
sehen. In man~hen Räumen sind die alten gratigen Wölbungen noch gut 
erhalten;. dIe reIchsten Spuren des alten Bestandes zeigt die in der Mitte der Mittelfront gelegene, durch 
e.me ZWlschende~ke untergeteilte ehemalige Kapelle; die über reich profiliertem Kranzgesimse (Fig. 9) 
lIege.nd e Decke 1st .gut erhalten. Di e reich e Stuckverzierung hat als Grundform ein ungefähres Kreuz­
gewolbe,. stark plastIsche, naturali stische Pflanzen ranken mit Kindern und PuttenköpfclIen, die ausg~sparten 
Felder, dIe wohl zur Aufnahme von Malereien bestimmt waren, von Festons ei nge rahmt (Fig. 10). Ahnliche 
Festons laufen an den R.lppen und unter dem Hauptges im se. Die Pilasterkapitäle mit sp itzblätterigem 
Akanthus aus Stuck verzIert (zweIte Hälfte des XVII. Jh s.). An der Nordseite dieses Raumes, der das 
HauptschIff der Ka~elle war, flach gedeckter Nebenraum (ehemals Oratorium) mit ornamentaler Stuck­
dekoratIon , FeldereInteIlung durch Rankenwerk und Cherubsköpfchen, wieder mit ausgesparten Kar­
tuschen . DIe Rundbogenöffnungen gegen das Langhaus der Kapelle jetzt verdeckt (zweite Hälfte des 
XVII. Jh s.) . 
In einem Raume des lll. Stockes ähnliche flache Stuckdecke .in ausO'csparle kartuscheförmiae Felder 
zerlegt. ' ' '' '" 
Im Erdgeschoß e il~ Raum mit ~harakteristischem, sehr scharf geschnittenem Gratgewölbe; in der Mitte 
gerahmtes Feld llllt Wappen (BIlldenschild) und Herzogshut; Ende des XVI. Jh s.). 

Dreherstr~ße Nr. 5 (Malowanm,i.ihle): Altes, mächtiges, grau gefärb eltcs Gebäude mit unregelmäßigen 
Fenstern, dIe mIt ausladenden Gittern gesch lossen ~ ind. Die Toreinfahrt durch zwei Pfeiler flankiert auf 
deren Deckplatten je eine Schmuckvase mit Flechtband und Festons steht. Um 1800. Schönes Schi:ldel-
man sa rdendach. ~ 
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